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Italienische (Seijcimbüiifcc.
(Fortsetzung.)

Utbtr die Thatsachen, die ich an führe, ist 
%  Urkunde in drei Exemplaren vorhanden, eine 
»t Ministerium, die zweite in Palermo, die dritte 
tft S S  ,  Um den Umkreis von Monreale 
«- iwuHfltn, TOUTben bl, «nl»ng<c d<° M -ffi-  t c  

einer derselben erhielt das Commando der 
k toäd,ttri fünf wurden zu Hauptleuten der Nat.o- 
^S°rde gemacht. Man sah ihnen alle Vergehen 
N , dir unter ihrem Schutz und unter ihrer M it-
5  begangen wurden. Anderswo erzwang ein 
Ehrlicher Mensch als Brigadier der Flurwachter 
\ L n  von den Eigenthümern und wurde stein.

tzjn Delegierter der öffentlichen Sicherhett 
V J ? . . jne urkunde hierüber — stiftete im Lande 
^  Maffia Was thaten die Carabinieri? M it 
S k t n  Ausnahmen hielten sie sich brav ohne der Cor. 
»Von in  unterliegen. Aber wenn sie ihre Pflicht 

wollten verlangte man ihre Bestrafung. Eines 
S «  befahl ich die Verhaftung eines Maffiofo 
r!%  Marschall der Carabineri von G'rgenU. Die- 

iiißorAte aber setzte bald daraus den Maffroso 
E n  Keihett Als ich ihn hierüber zur Rede 
h \  erwiderte er. die Freilassung se. auf einen 

des Präfecten vermittels Stafette geschehen.
^rraung. Großer Lärm.) .

fc. Lanza unterbricht den Redner. Tazani: ..Sprechen 
Akiaeordneter Lanza. Lanza: ,,-^ch w ill nicht 

^suchen, ob die erzählten Thatsachen genau sind.

Ieuilleton.

Brand einer Kirche.
6 Hm FrohnleichnamStage abends fand in der
^ikSftadt Lolyoke der Brand einer Kirche statt. 
K e i n e  große Anzahl Menschen verunglückte. 
h \  liegt uns über dieses Unglück ein unter dem 
ti • Nai, also am Morgen nach dem Unglücke da. 
d n  Bericht vor, welcher unter dem Eindrücke 
b!? furchtbarsten Ereignisses, unter dem A"blicke 
w* dielen Todten und Verwundeten geschrieben 
tu , . hitfer Bericht lautet: 

k  SS war beim Abendgottesdienst und fast die 
M e m cinde  war anwesend, über 800 Personen. 
tk%ntheils Frauen, Mädchen und Kinder. Durch 
^  jener unglücklichen Zufällt, »me sic so oft 
Lammen, wehte ein Luftzug die Draperien des 
L^ienaltarS in die brennenden Lichter. Ein junge« 
S C  Ellen Blair, rin Liebling der Gemeinde, 
K ?  es bemerkte, wollte mit ihrem Fäch-r die 
X m e  löschen, das ist das letzte, was die Ge- 
Jjjjjbe von dem Mädchen sah, ihr Schicksal ist noch

 ̂Ä "  leichten Draperien waren wie Zunder,

Sicher sind sie greuelhaft furchtbar. Eine jede von 
ihnen enthält ein Vergehen und ein Verbrechen. 
Der Abgeordnete Tajani spricht von Thatsachen, 
die sich alle unter meinem Ministerium zugetragen 
haben. Man citiere mir die Namen und Thalsachen. 
Die Regierung hat die Pflicht sie zu kennen." Es 
erfolgt ein Lärm und ein Tumult, daß der Präsi­
dent endlich sich bedeckt und die Sitzung schließt, 
nachdem Tajani in dieser Weise drei Stunden ge­
sprochen. Tags darauf fuhr Tajani fort und zog 
die Moral aus feinen eigenen Enthüllungen: „W ir 
haben in Sicilim  — fo schloß er — die gewöhnlichen 
Gesetze verspotten sehen, die Institutionen alle wurden 
zur Ironie» die Gunst wurde zum Gesetz, die Ge­
rechtigkeit eine Ausnahme, die Schuldigen wurden 
zu Richtern gemacht, die Richter zu Schuldigen; 
eine unwürdige Anarchie herrscht in der Regierung 
beklagenswerte Corruption überall Welche Bestim­
mungen sind nun für die Zukunft zu treffen? Welche 
Bürgschaften gibt man uns für die Folge? Die 
der Vergangenheit'? Die Maffia ist vorhanden und 
kann besiegt werden; aber sie wird unüberwindlich 
sein, solange sie in den Reihen der Agenten der 
Regierung herrscht, und jedes Vertrauen in die Ver­
waltung wird damit vernichtet. Man kann keine 
Ausnahmsmaßregeln machen, indem man deren Aus­
führung Individuen übergibt, von denen die Hälfte 
verdiente, von diesen Maßregeln getroffen zu werden. 
Dem Ministerium fehlt ein klarer Begriff. Alle 
sind wir einig im Verlangen nach der Untersuchung, 
die eine Diagnose des Uebels sein wird, das uns

und im Nu hatten die Flammen das ausgedorrte 
Gebälke der dicht gedrängten Galerien und des 
Deckengewölbes erfaßt und hüllten die aus Holz 
gebaute Kirche in ein Flammenmeer.

Die Panik war allgemein; es gab keine Zeit 
zur Ueberlegung, keine Zeit der furchtbaren Scene 
bewußt zu werden. Die Ueberlebenden wissen nicht, 
wie eS gekommen war, eö kam zu rasch für den 
Gedanken. Die Flammen liefen schneller als der 
schnellste Mann laufen kann. Es gab niemand, der 
nicht dem blinden Trieb der Selbstverhaltung folgte. 
Von der Galerie an der westlichen Seite sprangen 
viele aus den Fenstern auf die Gerüste der nebenan 
im Bau begriffenen neuen Küche aus Stein. Alle 
Menschen aus der westlichen Galerie konnten ent­
kommen, denn die Stiege führte in gerader Flucht 
hinab in die Vorhalle. Die unglücklichen Männer 
und Frauen aber in der östlichen Galerie hatten 
eine schwere Aufgabe zu lösen. Die Fenster boten 
einen förmlichen Abgrund dar, nicht nur durch ihre 
Höhe von innen, sondern durch die Lage der Kirche, 
welche hier an einem Abhang stand, und der Weg 
hinab in die Vorhalle führte statt über eine gerade 
Stiege, um zwei scharfe Ecken. Und hier in ihrer 
hastigen Flucht stolperten und fielen diese Unglück­
lichen einer über den ändern, bis die Halle sich

bedrängt. ES ist nothwendig in Sicilien die Idee 
einer Regierung neuzuschaffen, die dort vollständig 
verschwunden ist."

So viel auch in der vierzehntägen Debatte von 
beiden Seiten in parteilichen Darstellungen mag 
übertrieben worden sein, eines ist gewiß, es ist Klar­
heit in die Verhältnisse SicilienS gekommen. ES 
wurde ein Krebsschaden bloSgelegt und Thatsachen 
enthüllt, die selbst der 'pessimistischesten Einbildung 
spotten. In  einem Lande, wo moralische Verderb­
nis, pfäffische Verdummung und die Reaction gegen 
die Regierung ein Erbstück des früheren Regimentes 
sind, existiert ein Geheimbund, der Personen aller 
Gesellschaftsklassen, selbst staatliche Functionäre um» 
faßt, die sich gegenseitig Hilfe leisten, ein Geheim- 
bund ohne bestimmte Gesetze und Normen, nur zum 
Zwecke der Vertheidigung der Gesetzesübertreter, für 
übel verstandenen Ehrgeiz, Gewinnsucht, Rache, Raub 
und Straflosigkeit sich aller der Mittel bedienend, 
welche die Moral, die Bildung verabscheut und ver­
dammt.

Die Maffia hat in der Thal ihre Anhänger 
in allen Klassen der Gesellschaft; der Reiche bedient 
sich ihrer, um seine Person und sein Eigenlhum 
frei von den unheilbaren Plagen der Räuber und 
Mordbrenner zu halten, «der er benützt sie, um sich 
jenen Einfluß und jene Überlegenheit zu wahren, 
die er jetzt durch das Entstehen und Fortschreiten 
der freien Institutionen stetig sich mindern sieht. 
Der Mittelstand wirft sich ihr in die Arme und 
übt sie aus, entweder aus Furcht vor Rache oder

unten aufstaute mit einer verzweifelnden, kämpfen­
den und zuckenden Menfchenmaffe, welche sogleich in 
Rauch und Flammen eingehüllt wurde.

Da« ganze dauerte kaum zwei Minuten. Die 
Dampfspritzen waren gekommen und keine Zeit 
wurde verloren, Wasserströme in die Flammen zu 
senden, welche nun aus allen Fenstern und Thüren 
gegen Himmel schlugen.

DaS Werk, die Todten und Verbrannten au« 
dem brennenden Raume zu schaffen, begann. Die 
Feuerleute, von Wasserströmen fortwährend begossen 
und begleitet, drangen in die Vorhalle und began­
nen die Körper auS ihrem furchtbaren Grabe an 
dem östlichen Thor, am Fuß der Stiege, welche für 
sie zur Todeshalle geworden war, hervorzuholen.

Der aufgethürmte Haufen menschlicher Körper 
war so hoch, daß man von unten das Ende nicht 
sehen konnte, jede Bewegung, jeder Kampf ums 
Leben hatte geendet. Aller Wahrscheinlichkeit nach 
war kein Leben mehr zu retten, und doch setzten die 
aufopfernden Feuermänner ihr Werk fort und zogen 
die schwarzen unkenntlichen Formen heraus, welche 
kaum mehr eine Ähnlichkeit mit menschlichen Kör­
pern hatten. Manchmal stießen sie doch noch aus 
einen athmenden Körper, und ein junges Weib wurde 
sogar mit Wasser zu sich gebracht und schien dem



um Übel verstandene Popularität zu erwerben, oder 
um Reichthum zu erlangen, oder um seine Wünsche 
und Leidenschaften befriedigen zu können. Der Pro­
letarier endlich wird leichter ihr Mitglied aus na­
türlichem Haß gegen die Besitzenden, oder wenn er 
sich in besserer Lage befindet, aus Gewohnheit, ge­
gen öffentliche Autorität und ihre Acte anzukämpfen, 
oder aus Abscheu gegen geregelte Arbeit und Be­
schäftigung.

Die Maffia der untersten Klasse hat jedoch 
gewöhnlich keinen ändern Zweck als den Nachbarn 
Respect einzuflößen, Räubereien zu begehen, Geld 
von Reichen zu erpressen durch Einschüchterung und 
Drohungen, die oft gar zu grausam ausgeführt 
werden, oder ihm einen Schaden in dem Besitz oder 
der Person zuzufügen. Aus dem Gesagten ergibt 
sich logisch, wie die Anhänger der Maffia solidarisch 
unter einander sind und sich wechselseitig helfen und 
unterstützen, denn so fordern es bestimmt ihre gegen, 
fettigen Interessen. Es ist demnach erklärlich, wie 
die Bösewichter des Landes manchmal denen der 
Stadt die Hand reichen oder umgekehrt, und wie 
sich beide in wechselseitiger Hilfe in dem Netze, das 
alle vermittelst der Maffia umschlingt, verbunden 
halten. Daher bleiben infolge dieser zwei schrecklichen 
Factoren Ordnung und öffentliche Sicherheit er- 
schüttert. Daher kommt die Leichtigkeit und Kühnheit 
in Ausübung des Verbrechens, der Mangel an Be­
weisen, die Verschwiegenheit der Zeugen wie der 
beleidigten und geschädigten Partei, die Unzuläng­
lichkeit der öffentlichen Anstalten und Einrichtungen, 
die monströsen Freisprechungen wegen Mangel an 
Beweisen, kurz die Unwirksamkeit der Gesetze.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 25. Juni.

Inland. Aus D a l m a t i e n  laufen noch 
immer Nachrichten ein, welche den öffentlichen Frie­
den in diesem Lande als arg gefährdet dar­
stellen. ES wurde zwar gemeldet, daß die Ge­
richte wegen der Excesse von Sebcnico eingeschritten 
find und auch einige Ruhestörer abgeurtheilt haben, 
aber seither haben sich in dieser Stadt die Unruhen 
wiederholt. Ja man meldet unterm 22. d. eine 
förmliche Bauernrevolte gegen die Beamten der im 
Bau begriffenen Eisenbahn, welcher nationale Feind­
seligkeit zu Grunde zu liegen scheint. Aehnliches er­
eignete sich in Dentis, und die Berichte setzen hinzu, 
daß die Behörden abermals passiv blieben. Die 
italienischen Verfassungstreuen klagen noch immer 
darüber, daß ihnen und den Slaven nicht mit dem 
gleichen Maße gemessen werde. Die officiellen Be­

heben erhalten bleiben zu wollen, auch ein Mann 
richtete sich aus und konnte nach einigem Taumeln 
sogar nach Hause gehen.

Noch andere wurden lebendig aus dem Knäuel 
hervorgezogen, kamen aber nicht mehr zum Bewußt­
sein und starben gleich nachher. Die meisten Körper 
aber waren vollkommen leblos und ganz unkenntlich 
durch Erstickung oder durch Feuer, welches Kleider 
und Fleisch zur Unkenntlichkeit verbrannt hatte.

Die Katastrophe war so urplötzlich, so rasch, 
so ohne Aufenthalt hereingebrochen, daß wenige kalt­
blütig genug waren, um ihren Verlauf beobachten 
zu können.

Die Ruinen der Kirche liegen nun als ein 
Haufen Balken und Bohlen über einem Fußboden, 
der vom Feuer nicht einmal berührt wurde.

In  dem Souterrain der Park-Street-Schule 
liegen in Reihen die schrecklichen Ueberreste von dem, 
was vor wenig Stunden lebensfrohe und kräftige 
Menschen waren, die weißen Tücher, welche sie be­
decken, heben nur noch das Furchtbare der Scene.

ES war schwer, die furchtbaren Bilder des 
vorjährigen M ill - River Unglückes aus der Seele 
zu bringen, aber sie waren nicht so furchtbar, so 
Entsetzen erregend, so groß wie die Scenen beim 
Brand der Kirche der französischen Katholiken.

(Schluß folgt.)

richte haben die ersten Nachrichten über die Ruhe­
störungen nur zum Theile, die neuern gar nicht in 
Abrede gestellt; es muß daher eine Gereiztheit gegen 
die italienische Verfaffungspartei angenommen werden.

Die Freudenfeuer, welche diesmal die Berg­
spitzen der Umgebung Prags krönen werden, sind 
noch nicht einmal angezündkt, und schon ist den 
Altczechen recht schwül davon geworden. Im  Rathe 
der Großen hat man in Anerkennung und Würdi­
gung der warmen Sympathien, die der Name H u ß 
im ejechtfchen Volke heute noch besitzt, beschlossen, 
der Feier keine Hindernisse in den Weg zu legen 
und dieselbe in den altezechischen Blättern einfach 
todtschweigen zu lassen. Dies ist unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen unleugbar auch das Klügste.

Die ersten Vorläufer des in Aussicht stehenden 
E i s e n b a h n  p r o g r a m m e S  treten nun ans 
Tageslicht. Die „Neue Freie Presse" macht auf eine 
Broschüre aufmerksam, welche in den letzten Tagen 
erschienen ist und den Generaldirector des öster­
reichischen Eisenbahnwesens zum Herausgeber hat. 
Sie trägt den T ite l: „Eisenbahnconcurrenz und 
Eisenbahnfusionen in England" und ist ein Auszug 
aus dem Werke des französischen Staatsrathes Eh. 
de Franqueville: „Du rögimo des Travaux publics 
gn Angleterre,“ verdient aber darum Beachtung, 
weil sie durch die Wahl der Excerpte andeutet, 
welche Richtung das Eisenbahnprogramm der Re­
gierung einhaUen wird. Nach der kurzen Skizze, 
welche die „N. Fr. Pr." von der Broschüre gibt, 
würde sich dasselbe gegen das Prinzip der Eoneur- 
renz und für die Fusion der Eisenbahnen nach re­
gionalen Gruppen ober für den Ankauf derselben 
durch den Staat aussprechen.

Der bevorstehenden Begegnung der Ka i ser  
von R u ß l a n d  und O e s t e r r e i c h - U n g a r n  
wird in diplomatischen Kreisen, wie man der 
„Magdeburger Ztg." aus Berlin meldet, eine umso 
größere Bedeutung beigelegt, als die Versuche einer 
Annäherung Englands und Rußlands, welche in den 
Artikeln des Petersburger „Golos" Ausdruck gefun­
den haben, nicht lediglich auf Preß-Manipulatiotten 
zurückgeführt werden.

Ausland. Die deutsche „S t. Petersburger 
Zeitung" constatiert, daß eine Reihe von russischen 
Blättern es sich zum Geschäft macht, auf jede Weise 
Mißstimmung gegen De u t s c h l a n d  zu erregen. 
Das Blatt erklärt unter anderm das Verfahren des 
„Golos" plötzlich auf Kosten Deutschlands, oder 
richtiger unter Verdächtigung Deutschlands, die eng­
lische Allianz anzupreisen, nicht nur für politisch un­
richtig, sondern auch für unpatriotisch. Was durch 
die englische Allianz erreicht werden könnte, sei gänz­
lich unsicher, wol aber sei es sicher und feststehend, 
daß sie nicht ohne schwere Opfer zu erkaufen wäre 
und daß sic niemals die Festigkeit haben könnte, wie 
die auf gegenseitigen Nutzen, keineswegs auf beider­
seitige Opfer basierte deutsche A l l i a n z .

Zum K i r c h e n  st r e i t e  wird aus Deutsch­
land gemeldet, daß die Ultramontanm die gewal­
tigsten Anstrengungen machen, um die Gehorsams­
erklärungen katholischer Geistlicher zu verhindern, 
und «n einigen Orten ist es ihnen wirklich gelungen, 
Geistliche, welche solche Erklärungen bereits Abgaben, 
zum Verzicht aus die Staatsbesoldung, respcclive 
die Staalszuschüsse zu veranlassen. So erklärt 
Pfarrer Pischel, ein Hasenfuß in Schlesien, weil 
man ihm vorwerfe, er wäre der Religion feiner 
Väter untreu geworden, so habe er lieber wieder auf 
die Staatszuschüsse verzichtet, „womit ich allerdings 
keineswegs sagen will, als wollte ich bei aller Treue 
gegen meine Kirche nicht auch dem Kaiser geben, 
was des Kaisers ist." Die „Germania" bedroht be­
reits die Geistlichen, welche sich dem Brotkorbgesetz 
fügen, als Häretiker. Wo aber alles nicht h ilft, da 
scheint es neuerdings den Ultramontanen auch auf 
ein paar Messerstiche nicht anzukommen in majorom 
dei gloriam. In  Rheina haben sie, wie telegraphiert 
wird, den Bürgermeister Sprickmann, als er den 
Gesetzen Achtung verschaffen wollte, durch fünf 
Messerstiche schwer verwundet. In  dem psässisch

verluderten Münsterlande sind Messerstiche allerdingt 
auch sonst nichts seltenes.

In  F r a n k r e i c h  weht seit einigen Tagen 
entschieden ein der Republik günstiger Wind. @inet- 
seits läßt die Regierung in einem ihr nahestehenbo 
Organe, dem „Moniteur Universel* erkläre«, dar 
ihr die Vertagung der dritten Lesung des Unter- 
richtSgesetzeS bis zu jener Zeit, wo zwei Kammern 
fungieren werden, angenehm wäre, andererseilt 
kommt sie den Bemühungen der Republikaner, bit 
Dotierung der konstitutionellen Gesetze zu beschieß 
nigen und den Termin der Auflösung sestzusetz». 
m it bemerkenswertem Eifer entgegen. Auch toi 
rechte Centrum scheint plötzlich in sich gegangent$ 
sein, denn eS hat nicht nur in einer Parteiversamv- 
lung beschlossen, für die Dringlichkeit des Gesetzt, 
betreffend die öffentlichen Gewalten, zu stimm 
sondern auch tatsächlich die zweite Lesung desselben 
votiert. Endlich hat der legitimistische Deputier« 
General du Temple die Taktlosigkeit begangen, dn> 
Staatschef Marschall Mac Mahon persönlich in btt 
Debatte zu ziehen und ihn lebhaft anzugreifen. D« 
Bruch zwischen den Royalisten und der Regirrtivz 
dürste nun dazu beitragen, die Schwenkung btt 
letzteren zu der Republik noch zu vervollständig

Alle engl i schen Blätter bringen Betrat*- 
tungen aus Veranlassung des hundertjährigen Sri»1 
nerungstages des Treffens von Bu n k e r s h i l l ,  
welches für beide Theile gleich rühmlich war, tos 
die Engländer mit altgewohnter britischer Ausdrut: 
und Hartnäckigkeit nach heißen Kämpfen und schwer« 
Verlusten gegen eine stark verschanzte große Uebtf 
macht und unter sonstigen schwierigen Umftänbtf 
die Stellung endlich beim dritten Sturme nahmen, 
während die Amerikaner durch ihre Bertheidigiws 
zeigten, daß sie im Stande waren, den Kampf wi> 
dem stehenden Heere des Mutterlandes mit A11M  
auf Erso'.g aufnehmen zu können. Im  Uebrigcn fiat 
sie einstimmig in der Anerkennung, daß EnM 
des Tages von Bunkershill und des weiteren 
tauf es des durch ihn eingeleiteten G e s c h i c h t S a b s c h n i l l »  
jetzt ebenso freudig gebeuten kann, wie Amerika, 
das materielle Wohl Englands und feiner staatli#* 
Individualität durch die Trennung von Norbamtr» 
weit besser gewahrt sei, als es dies im entgeF 
getzten Falle gewesen sein würde.

Das officielle Blatt von Montene<j t • 
„GlaS ärnagora," protestiert gegen die großl'etbii# 
Agitation, die den Fürsten von Montenegro «J 
künftigen Beherrscher Serbiens hinstellt. Die 8® 
Freundschaft zwischen dem Fürsten Nikita unb M* 
Fürsten Milan veranlasse den ersteren, sich cj?*' 
solche» Projecte zu widersetzen, „selbst wenn ba$|d* 
von R u ß l a n d  unterstützt würde

Zur Tagesgeschichte.
-  M a r i t i m e  W e t t e r w a r n u n g e n .  

jüngsten Jahresbericht des londoner Meteorologen-ÜE 
stellte sich das Resultat der von englischen (Stationen 
Schiffahrt crtheilten Wetterwarnungen folgendermaßen - ^ 
sind im Jahre 1870 von 1000 geschehenen Wetterw-rnu^ 
durch den Erfolg bewährt worden 68'4 Per;., int 5^ 
1871 63-7 Perz., im Jahre 1872 805 Perz.. im 3 *  
1873 89-2 Perz. Durch Stürme bethätigt wurden in.W 
Jahren 46 7, 46, 61 und 45 2 Perz. Außer solchem 5 »  
durch wissenschaftliche Wetterbeobachtungen, hat das bwV 
Handelsamt sich die Revision d e r  Wettertüchtigkeit der 
Vorbehalten. So wurden vom Angnst 1873 bis JuU 
nicht weniger als 322 Fahrzeuge revidiert, von welk«- 
als nicht seetüchtig und nur 14 als seetüchtig anerkannt e 
den, während bei 25 die Untersuchung noch schwebt W  
erwartet von dieser Maßregel eine erhebliche Abnahme -

S  ee-Unfälle. •
— P o s t m e i s t e r  in  ne n. Welchen Umfang a ‘ ' 

Vereinigten Staaten die Anstellung von Frauen «nntS
geht aus der Thatsackie hervor, daß der einzige Staa ^  
sylvanien bereits einhundcrtundfUnfzig P o s t m e i s t e m m e n  

Und alle erweisen sich exact im Dienste und ne . nieuiiu aut erweiieii >»' t
die Regierung gegen eine  Postmeisterin oder Überhang ̂  
eine im Postwesen bedienstete Dame wegen «»er 
dation einzuschreiten. Schillers „Ehret dte tfr



biente eine Nachtragsstrophe, welche die weiblichen Verdienste 
im Postwesen anerkennen würde.
: ' _  Dem kühnen amerikanischen Schwimmer Capitän 

Loyton wird die Priorität der Erfindung seines S  chwimm- 
gLr tel s in  einem Eingesendet der „Times" streitig gemacht 
« id auf eine Stelle des Dichters Lykophron aufmerksam 
gemacht, in welcher dieser beschreibt, wie Dardanus zur Zeit 
der deukalionischen Flut seinen Leib in ein ledernes Ge- 
aand gehüllt habe, das wie eine Lederflasche aufgeblasen 
toorden sei und mit Hilfe eines einzigen Ruders von Saus 
«ach der trojanischen Küste herübergefchwommen sei, wo er 
die Stadt Dardania erbaut habe. Neuerdings läßt Herr 
Alfred Smee dem genannten Batte folgende Notiz zu gehen: 
^ rie  Anwendung mit Luft aufgeblasener Schläuche zum 
durchschwimmen größerer Wafserstrecken ist noch viel älter, 
«ls Ih r Correspondent glaubt. Unter den Ausgrabungen 

Niniveh im britischen Museum befindet sich ein Vas- 
ttlief, welches die Art und Weise zeigt, in welcher die Nini- 
diten über das Wasser fetzten. Ein aufgeblasener Schlauch 
<(L dicht über den Hüften rings um den Leib geschnallt. M it 
diesem Sacke hält der Mann sich über Wasser, während er 
&b mit den Händen fortbewegt. Am Ende des Schlauches, 
V  bis zu seinem Kinn reicht, ist ein Mundstück zum Aus­

bissen angebracht. ______  _______

und PrMnzial-Angelegeicheiteu.
— ( Z u r  F a h n e  nwe i  he in Rud o l f s  w er t  h ) 

§eaaben f t *  heute früh der Landespräsident R. v. W id  - 
w a n n  m it dem Regierungssecretär Dollhos, ferner der 
Landeshauptmann R. v. K a l t e n e g g e r .  Letzterer wird 
Hei dieser Gelegenheit das Gut Stauden besichtigen, wegen 
dessen Ankauf zu Zwecken der Errichtung einer niederen 
Uckerbauschule die Unterhandlungen schweben.

— M u s i k s c h u l e . )  I n  Angelegenheit der künftigen 

Organisierung der aus der Verbindung mit der k. k. Leb- 
t e r i n n e n c n f i a l t  tretenden Musikschule wurde vom k. k. Lau- 
^schulrathe beschlossen, die Verbindung derselben mit der 
Musilfchule der philharmonischen Gesellschaft anzustreben und 

in  Dieser Slbsickt die Verhandlung m it der D.rection de-

gedachten Gesellschaft einzuleiten.
—  ( H e r a b s e t z u n g  d e r B r i e f z u s t e l l u n g s  

o e b ü h r ) Einer amtlichen Kundmachung zufolge hat 
L  H a n d e l s m i n i s t e r i u m  vom 1. Ju li 1875 angefangen die 
Z  t l T a  n d b r i e s t r ä g e r n  einzuhebenden Zustellungs 
gebühren für alle Brich-ostsendungen somit auch für jene 
^  Gemeinden, auf die Hälf.e des bisherigen Ausmaßes 
^ Z T e b t  £  werden .aber vom 1- J u li an vom Land- 

fcriefträaer für die Zustellung einfacher und recommandierter 
L t e  C°rresP°nd7nzkarten, Kreuzband- und 
Zungen, dann für zurückgelangto Rewurrecep.ste 

trag,schreiben statt 2 kr .  nur mehr 1 kr. per s t r  
îe Zustellung von Zeitungen statt 1 kr. nur mehr kr. 

^  Stück eingehoben. Die Einsammlungsgebühr für recom

»«» ° ° " l  »■ » f  '*■ f *
Stück berabgesetz t. Die übrigen vom Landbnestrager etn. 
übenden Gebühren für Geldbrief-. Frachten, Postauwei

« - ' E .  > ■ »  n - m n u l i *  m | . u <  

v toa6 Institut des Landbrlestragerdienstes

to X r ,in .«  » » .n  m „ <,.»«< -»d <6™»m

fctato.ton 6,ginnt m !» » -» " 3 «  l “  
k » ^ » m » n -» n M --m  ISi.« S-,-»n.ng-n> -m- m», 
dnd vielsprechende Rolle zu spielen. Esw.rd dadurch er.

W «  , » » P - - . » » „ i c h - - « - »  i « .  « « n g  , »  

und ist diese Methode, in Oesterreich und auch 

S w « ! , «  « "*  te» -M  n ifit prnlticitrt, »-m-nMch in 
Frankreich und Belgien mit großem Erfolge e,»geführt wor- 

M it Befriedigung können wir constat.eren, daß es

Mustersen 
und Nach: 

Stück und für

Wn.
^e re r heimischen Eisenindustrie zuerst in Oesterreich fletuu, 
Z i f t  L  dieses Feldes zu bemächtigen. E.nem längeren
1” « !̂  L  Direcwrs der k. k. «ergwerksprodncten-Berschleiß 
AufsätzedeS^.re^ ^  ^  ^  Zeitschrist für
W tio n  Ritter v E rn s t in ,

„ nb Hüttenwesen" entnehmen wir hierüber folgendes

f i i r  können es uns nicht versagen, zum Schlüsse aus eine
e L i e S  d e r  Eisensabrication hinzuweisen, welche so zu sagen

v-n letzten Monaten aus dem Stadium der Expen-
taente rasch zu einer bemerkenswerthen Selbständigkeit ge

langt ist und welcher, anbetrachts der außerordentlichen Ver­
wendbarkeit der Fabrikate, eine hervorragende Stellung 
prognojliciert werden muß. Wir meinen die Bereitung von 
hochhaltigem Spiegeleisen und Ferromangan, welche, unter­
stützt durch das sehrgünstige Erzvorkommen an zwei entgegen­
gesetzten Punkten der Monarchie, in Krain und in der Bu­
kowina, vorlängst ihren Anfang genommen hat und ins­
besondere auf den Werken der krainischen Eisenindustrie-Ge­
sellschaft bereits zu einem fabriksmäßigen Betriebe gediehen 
ist. Bei dem geringen Verbrauche an Spiegeleijeu im Jn- 
lande und der Schwierigkeit, auf den auswärtigen Handels­
plätzen mit den Erzeugnissen Deutschlands zu concurtieren, 
wo ein etwa 10 Perzent Mangan haltendes Spiegeleisen 
von feinem höchsten Preise Anfangs 1873 von Thlr. 46 bis 
48 dermalen auf Thlr. 16 bis 17 pr. 500 Kilogr. gesunken 
1, war es ein die intelligente Leitung jener Werke kenn­

zeichnender Gedanke, die Erzeugung von Ferromangan in 
Angriff zu nehmen. Da die versuchsweise gemachten Liese­
rungen nach Frankreich und Belgien sehr namhafte Bestel­
lungen auf hochhältiges Ferromangan zur Folge hatten, so 
lag es nahe, diesem Fabrikate alle Aufmerksamkeit zuzu­
wenden. Es wäre nur zu wünschen, daß auch von inlän­
dischen Unternehmungen die großen Vortheile der Verwen­
dung desselben zur Bessemer- und Martinstahlerzeugung 
erkannt werden wollten, was allerdings insolauge nicht zu 
erwarten steht, als selbst Fachmänner einen Mangangehalt 
von mehr als 5 Perz. für das Bessemern als werthlos be­
zeichnen, wodurch sie freilich mit der Ansicht französischer 
Hüttenleute in Conflict gerathen, nach welcher das Ferro­
mangan in nicht langer Zeit das Spiegeleisen beim Stahl­
prozesse ganz verdrängt haben wird. Es ist daher begreif­
lich, daß die krainische Eisenindustrie-Gesellschaft vorerst einen 
Absatz für ihr Product im Auslande suchte, was ihr auch 
iusoferne gelang, als sie ihr 20 bis 30 Prozent Mangan 
haltendes Ferromangan nach Deutschland, das hochhältige 
bis zu 45 Perz. theils nach Belgien, zumeist aber nach Frank 
reich absetzt, wo das reichste Product verlangt wird. Man 
hofft auf den bezeichneten Werken die Erzeugung noch inner 
halb des Jahres auf 120,000 Ztr. zu bringen."

— ( R i c h t i g e  B e h a n d l u n g  des Wa l des . )  
Das Ackerbauministerium will eine lcichtsaßliche Schrift 
herausgeben, um die Gemeinden, dann kleinere Grund 
eigenthümer und das Forstschutzpersonale auf die Wichtigkeit 
der richtigen Behandlung des Waldes aufmerksam zu machen 
Es soll in dieser Schrift alles enthalten sein, was für die 
Waldbehandlung im Hochgebirge, auf dem zur Verkarstung 
oder Verödung geneigten Grunde, endlich auch im Flach - 
lande von besonderer Wichtigkeit ist. Jene österreichischen 
Forstwirthe, welche sich entweder allein oder im Zusammen 
wirken mit anderen an der Ausarbeitung einer derartigen 
Schrift betheiligen wollen, mögen diese Absicht unter Ein­
sendung eines Entwurfes der Einleitung und wenigstens 
des einen oder des ändern Kapitels, sowie unter Beischluß 
ihrer früheren schriftstellerischen Arbeiten bis Ende Septem 
6er 1875 dem Ackerbanministerinm bekannt geben, welches 
zur Beurtheiluug der Bewerbung eine Commission von 
Fachmännern ciusctzen wird. Als Schriftsteller-Honorar für 
jenen, auf welchen die Wahl der Commission fallt und der 
sonach die Vollendung des Schriftchens nach den Weisun 
gen der Commission ansznsübren hat, bestimmt das Acker- 
bauministerium einen Betrag von 500 ft. bis 1000 fl.

— ( S e n f - G r ü n f u t t e r . )  Der weiße Senf env 
psiehlt sich als Grünsutterpslaiize den Landwirthen, welche 
einen leichten, trockenen Boden ^u bewirthschasten haben. Er 
ist eine anspruchslose und rasch wachsende Pflanze, die Un 
kraut schnell überwuchert und daher fast immer sichere und 
reiche Erträge liefert. Man kann ihn ganz nach Belieben 
und Bedürfnis jederzeit, den ganzen Sommer hindurch, ans; 
säen, entweder für sich allein oder im Gemenge mit Wicken 
Die illustrierte laudwirthschastliche Zeitung bemerkt über den 
letzteren Anbau, daß man bei demselben „die langsamer 
wachsende Wicke sich erst begrünen lassen und bann den 
Senf darüber säen soll, der zum Keimen sehr wenig Feuch­
tigkeit bedarf und infolge seines schnellen Wachsthnmö die 
Wicke bald einholt. Zu Herbstgrünfutter auf die umge­
brochene Getreidestoppel gejäet, übertrifft der Senf alle an­
deren späteren Grünfutterarten. Man verfüttert ihn, wenn 
er zu blühen anfängt, da er nach der Blüte, holziger und 
schärfer, weniger gern von dem Vieh gefressen wird."

— ( B e e i d e t e  2Ü3 e i n a g e n t e n.) Das Ackerbau- 
Ministerium hat seinerzeit die Denkschrift des Herrn Direk­

tors der Obst- und Weinbauschule in Marburg, H. Göthe, 
über die Einführung beeideter Weinagenten den politischen 
Landesstellen in  Wien, Brünn, Lai bach und Graz über­
mittelt und auch die Handels- und Gewerbekammern, Land- 
wirthschaftsgefellschaften und Weinbauvereine zur Begutach­
tung auffordern lassen. Riederösterreich und K r a i n  haben 
sich gegen, Mähren und Steiermark für die Bestellung sol­
cher Agenten ausgesprochen. Da die Entscheidung Sache 
des Handelsministeriums ist, wurden nun diesem alle Ver­
handlungsacten vom Ackerbauministerium übergeben mit 
dem Beifügen, daß sich dort, wo man die Einführung wünscht, 
also in Mähren und in der Steiermark die Mühe eines 
Versuches wohl verlohnen dürfte.

— (W o ist d ie  H e i m a t  e i nes  l e g i t i m i e r ­
en K i n d e s . )  Ein außereheliches Kind wurde durch die 

nachfolgende Ehe feiner Eltern legitimiert, doch die Legiti­
mation in der Geburtsmntrikel deshalb nicht durchgeführt, 
weil die Eltern befürchteten, das Kind werde hiedurch feine 
bisherige Zuständigkeit in X. verlieren. Die Frage, ob das 
Kind das von der Mutter durch die Heirat erlangte Hei­
matsrecht erworben habe, kam, da es sich um zwei Orte 
verschiedener Provinzen handelte, vor zwei Statthaltereien 
zur Entscheidung. Die eine der beiden Landesbehörden ent« 
chied, daß das Kind nach X., die andere, daß es nach Z. 
zuständig sei. Es mußte bemach die dritte Instanz das 
maßgebende Votum abgeben. In  der vor kurzem herab­
gelangten Ministerialentscheidnng heißt es: Die Legitima­
tion unehelicher Kinder durch die Verehelichung ihrer Eltern 
tritt kraft des Gesetzes durch die Tbatsache dieser Vereheli­
chung ein und ist nicht von deren Durchführung in den 
Tausmatrikeln abhängig. Die Weigerung der Eltern, die 
Legitimation ihres Kindes durchführen zu lassen, vermag 
hieran nichts zu ändern, weil es nicht im Belieben der 
Eltern liegt, das aus dem Gesetze abzuleitende Heimatrecht 
des Kindes von ihrer Zustimmung zur Berichtigung des 
Taufbuches abhängig zu machen.

Verstorbene.
D e n  2 4. J u n i .  Sofia Polasek, Laborantenstochter, 

I . ,  Polanavorstadt Nr. 98, Rachenbräune. — Der N. N. 
ihr Kind Pauline, 3','z I , Polanavorstadt Nr. 13, Rachen­
bräune.

Sritanim-Silber
ist das einzige M etall,

das immer weiß wie Sit&er bleibt
und ist selbes in  England fast in  jeder feineren Haushaltung zu 
finden, da cs so gut wie S i lb e r  und der P re is  beinahe der zwan­
zigste Theil von dem des echten S ilb e rs  ist. D a s  echt eng­
lische B r i ta n n ia -S i lb e r  ist zu folgenden Preisen zu beziehen nur 

von der

e i l .  M e ta llw e ii-M e r la p  *» M. Bressler,
Wien, Stadt, Schottengasse Nr. 9:

Leuchter, feine, grob, 1 P a a r  fl. 3, 
3-50, 4, 4'50, 5, «. 

Dessertbesteck, 6 S t .  fl. 3-50. 
Kindcrlössel, G S t .  fl. l'üO ,

2-50.
Milchschöpfer, l  S t .  Ir. 60, 80,

fl. 1, l 'L t i ,  l ’ öO. 
Sllppenschöpfer, 1 S t .  fl. 1-20, 

1-50, 1-80, 2, 2 5», 3.
K ruzifixe, echt vergoldet und mit 

S ilb e r  belegt, l  S t .  fl. 18, 
)5, 18 und 20 m it Postament. 

Tasse 1 S t .  8 "  tr. 9 0 ,10"  fl. 1-20, 
12" fl. 150, 14" fl. *, .16' 
fl. 2*50, 18" fl. 3, 20" fl S-50 
lrnnd, oval oder viereckig.) 

Thccservice fü r s  Personen fl. 15, 
für 4 Personen fl. 18. für 6 
Personen fl. 21, für 8 Personen 
fl. 26.

A lle erdenklichen Ärtilicl staunend billig!
Aufträge aus der P rovinz beliebe man zu richten a n :

M. Bressler^
e ng l i sche  M e t a l l  w a r e n - N i e l ,  e r l ä g e ,  

Wie», Stadt. Schottengasse N r. 9.
Provinzausträge werden umgehend per Post mit Nachnahme! 

auSgesührt. (405) 25 3 I
e s  wird, wenn es jemand wünscht, auch stückweise verschickt, 

damit man sich von der Vorzüglichkeit auch früher überzeugen kann 
BOf- Bei Abnahme im B etrag- von loofl .  io Perz. R abatt

Kaffeelöffel, l  Stück kr. io, 15,
20, 25, 30, 40 , 4 5 .---- 6 Stück
davon kr. 60, 80, fl. 1, 1-20,

S p e is c lö f f e l / l '  Stück kr. 30, 35, 
40, 45, 50, 60. — 6 S t .  davon 
fl. 2, 2’50, S, 3'!>0, 4, 4'50, 5. 

M esser und G a b e ln ,  l  P a a r  nur 
tr.  80 (Silbergriss). — 6 S t .  
davon nur 4 fl.

Theeseiher, l  S t .  kr. 30,40, 50, 
60,80, fl. l  mit oder ohne Griff. 

E tzzcugrastcln, fi S t .  nur fl. 2.50. 
Eierbecher, 6 S t .  fl. 2. 
S e rv ie tle n h a lte r ,  6 S t .  fl. 2 50. 
1 Pscffcrs.rcuer Ir. 60, 80, fl. i ,  

1-20.
1 Zuckerstreuer kr. 80, 90, fl. l .  
1 H andlcuchtcr kr. 60, 80, fl. i ,

1 50. ‘



Witterung.
Lai bach,  25. Juni. 

Morgens leicht bewölkt, später zunehmende Bewölkung, 
fcit 11 Uhr vormittags Regen, schwacher SW. W ä r m e :  
morgens 6 Uhr +  16 0", nachmittags 2 Uhr -j- 19 8* C. 
(1874 4- 198°; 1873 +  268« C.) B a r o m e t e r  im 
Fallen 732-05 Millimeter. DaS gestrige TageSmittel der 
Wärme -f- 204°, um 16° über dem Siormale; der gestrige 
Niederschlag l -90 Mm. Regen.

Gedenktafel
über die am 30. J u n i  1875 stattfindenden Lici- 

tationen.
2. Feilb., Pogorelc'sche Real., Travnik, BG. Reifniz.

— 1. Feilb., Plesec'sche Real., Bidosii, BG. Möttling. — 
3. Feilb., Eet'fche Real., Großberdu, BG. Senosetsch. — 
3. Feilb., Schuscha'sche Real., Potoie, BG. Senosetsch. — 
3. Feilb., Pintar'sche Real., Jarse, BG. Laibach. — 
3. Feilb., Mesar'sche Real., Hudo, BG. Stein. — 2. Feilb., 
Pezdir'sche Real., Grüble, BG. Tschernembl. — 2. Feilb., 
Strucelj'sche Real., Jernejsdorf, BG. Tschernembl. — 
3. Feilb., Beden'sche Real., ad Scherenbüchel, BG. Egg.
— 3. Feib., Suhor'sche Real., ad Kreuz, BG. Egg. — 
Reliz. Bider'sche Real., St. Georgen, BG. Laibach. — 
2. Feib., Kuhanii'sche Real., Borst, BG. Möttling. — 
1. Feilb., Herrsche Real, Podraga, BG. Wippach.

Telegramme.
Berlin, 24. Juni. Das Kammergericht ver- 

urtheilte den Grafen A r n i m  wegen vorsätzlicher 
Beiseiteschaffung amtlich anvertrauter Urkunden zu 
neunmonatlicher Gefängnishaft.

Wiener Börse vom 24. Juni.
Staatsfonds. Geld Ware

5perc. Rente, i>st.Pap. 
dto. dto. o f t  in S ilb .

70 80 70*30
74 30 74-40

Lose von 1854 .  .  . . 105-30 105-60
Lose von 1860, ganze 
Lose von 1860, Fünft.

112"— 111-20
117*25 117-75

Prämiensch. ». 1864 . 1 3 4 .- 134-50

Orundont.-Ohl.

Eiebenbürg. 79-— 79-50
Ungarn 82-i5 82-65

Actien.
« n g lo - B a n ! ..............
K reditanstalt...............

119.50 119-75
ilfl 15 220-—

Depositenbank. . . . 135 — 136*—
EScomkle-Anstalt . . 755"— 760*—
F ran c o -B a n t .  . .  . 39-50 39.75
H andelsbank............... 56 50 5 7 * -
Nationalbank . . . . 961-— 663*—
Oest. Bankaesellf. . . 
U n io n -B a n k ..............

168-—
99-90 nO-10

B ereinSbank ...............
Bcrkehrsbank.............. 89-50 90*—
A lsöld-B ahn............... 1 3 2 -1 132 50
Sarl-Lndwlg-Bahu . 
Äoif. Elisadeth-Babn 
Kais. Franz-IosesSb.

234 50 235-—
178-50 179-—
1 6 0 - 16(1-50

E t a a tS b a h n ............... 278-50 279-50
E ü d b a h » ..................... 89-50; 90 —

P fan d b rie fe .
Allg. oft. Bod.-Credit. 
dto. in 33 3 .

N ation. S. W .
ung. Bod.-Treditaust. 86-75! 8 7 .-

Prioritäts-Obl.
canz-Iosesr-Bahn . 
est.-Nordwestbahn,

Siebenbürger . . . .
S ta a tS b a h n ..............
Südb.-G es.zu 500 Fr. 

dto. Bons

Lose.
Tredit - Lose . .
Rurols« - Lose .

W echs. (3Mon.)
Augsb. lOOfl.südd.W 
"rrantf. IOC M a r k . .
Hamburg „ »
ondon 10 Pfd . S te r t .  111-46 H l'6 0  

P a r is  100 Franc* . . 44'— 44 05

Münzen.
Kais. M ünz-Ducaten 5-S5 |5-86 
20-F'.ancSpück . . . .  8-8S 8-881
Preuß. Kassenschein« . 1-63*« 1 6 » "  
S ilber . . . . 101-80 102--

94 25 91-50 
94-25 94.50 

7 4 . -  
- • - 1 3 9 - 5 0  
96-75' 97-25 

2 2 1 - 2 2 2  —

16650 187 — 
13-25 13-50

92-35 92-50 
5 4 . -  64-10 

I 54-10! 5 f l 5

Telegraphischer Cnrstiericht
am 25. Juni.

Papier-Rente 70-15 — Silber-Rente 73 95 — 1860er
Staats-Anlehen 112- Bankaktien 957. — drebit 217.50
— London 111-45 — Silber 101-80. — K. k. Münz, 
bucaten 5-25 — 20-Francs Stücke 8-87. — 100 Reichs­
mark 54'50.

Allen Freunden und Bekannten geben oii 
hiemit die höchstbetrübente Nachricht, daß es ©ott 
dem Allmächtigen gefallen hat, unsem innigst- 
geliebten Gallen, beziehungsweise Bater, Herm

Johann Äoschier,
k. k. Bezirkövorsteher in Pension,

nach kurzem aber schmerzlichen Krankenlager am 
22. d. M. um 5 Uhr srüh in seinem 57. Lebens­
jahre in ein besseres Jenseits abzuberusen.

W a r t e n b e r g ,  23. Juni 1875.

Paula Koschier, Gutsbesitzerin, als Gattill, 
(s-mtl Kaschier, Verkehrsassistent der k. k. priv- 
Siidbahn, als Sohn. Thekla, Engeuie, Er­

nestine und Paula, als Töchter.

Z a lin w e li 2 ff iÄ S Ä j
rühmte pariser L lto m , wenn kein anderes Mittel hs- 
Flacon ä 50 kr. bei Herrn Apotheker B lracW 1*

(407) 3-5

AngekommeneFremde
am 25. Juni.

Hotel Stobt Sitten. Jtonr ab
Aloisia, Rubolfswerth. — 
Schottlänber, Göppingen.
— Wien,Woltmann, Ober- 
länber, Asuis, Wickner, 
Straffer, unb Natansky, 
Reisenbe, Wien. — Carl 
August, Privatier, Triest.

Hotel Elefant. Schlesinger, 
Ziofok. — Oblak, Littai-
— Jeraj und Slemansek, 
Neuhaus. — Wodraska 
Anna und Schatten, Wien. 
Eisenstädter, Marburg.

Hotel Europa. Czervia- 
kovsky, Hdlsm., Triest. 

Mohre». Rcmic, Priester; 
I  stenir und Marolt, Agenten 
und KrnZik, sammt Frau, 
Triest. — Broiz, Besitzer, 
Lichtenwalb. — Schumi, 
Laibach.

XXKXXXXX1XKXXXXXX
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Anerk.-Diplom. bronzene Medaille, silberne Medaille.

I .  Hafters Zahnpulver 
Oiontosmegma,

frei von mechanisch abreibenden Stoffen und 
chemischen Aetzmitteln.

Es hat bie Eigenschaft, die freien Säuren, 
die Hauptursache der Caries, zu neutralisieren, 
durch den Gehalt von ätberi'schen Oelen wirkt es 
aus bie Schleimhaut bet Munbhöhle belebenb unb 
erfrischend.
Zu beziehen beim Erzeuger I .  Hafner, Zahn- 

arzt in Agram. 
iP F - Preis per Tchachtel 1 fl. ö. W. l e

Jeber Schachtel liegt eine Schutzmarke bei.
Bei Abnahme von zwei Schachteln mittelst 

Postanweisung ober Postnachnahme wirb es franco 
zugesenbet. (385) 9—4

XXXXXXIXXXXXXXl

Wiener Weltausstellung 1873 Verdienstmedaille.

i priv.

Niederlage

der k. k.

M a l i e r  W äscM alrik
von

Itoseiibauin & Pcrelis
bei •

A. J. Fischer
Laibach, Kundschaftsplatz  Nr. 222.

Verkauf zu Fabrikspreisen. 
Preiscourante auf Verlas gen gratis.

g y  Für schöne und gute Ware 
wird garantiert. (419) 6—6

Die adelstiergcr Grotte
mit Silnalionsplan a 30 kr. z» haben in K le in m a y r  &, B am b erg s  Buchhanblung.

Centralversendungs- 
Depot bei Alb. Müller,
Chemiker in Brünn.

Dr. Jo h n  Y a te ’s 

j y i o v i l i n e ,

m m m

vegetabilische Mundeffenz, ist das beste Zahnconservienii>§. I 
mittel, es nimmt ben übelriechenden Atkiem weg und g®1! 
demselben eitle liebliche Frische, stell! das blutende und oS'l 
geschwollene Zahnfleisch wieder her, hindert das Cariöse tttl 
Zähne unb befestigt selbe, und hält bie îiflainmattoncn i*J 
dem Gaumen unb Rachen auf, i\ Flacvn öO kr.

Dr. Jo h n  Y a te 's

Serail Zahnpulver
reinigt bie Zähne berart, baß burch besten täglichen Eedr^I 
nicht nur der gewöhnlich so lästige Zahnstein entfernt crol 
sonbern auch bie Glasur ber Zähne an Weiße und ZarlMl 

immer znnimmt. ä Schachtel 40 kr.
Dr. Jo h n  Y a te ’s

Prompto-Alivio
(Zahntropfen), garantiertes Mittel zum schnellen und fW ®! 
Stillen von jebem Zahnschmerz. 1 Etui sammt präpariert* | 

Baumwolle 40 kr.

Türkische Mundpastillcn, V .
Kaupastillen zur Besettiguug teS üblen Geruches aus bent Mnnbe nach demTa^I 
rauchen, nach beni Genuffe geistiger Gelränke ic., unentbehrlich Bei jebem Sesttfl 
besserer und feinerer Gesellschaften, der Theater, Bälle, ber Salons rc.

Schachtel 40 kr.
Dr. B o rh a v e rs

Univrrsal-Krnutcr-Maricil-Präftrvativ. ,
Dieses aromatische unb lrästige Tcstillat ist ein bewährtes ÜJfittcI bet schwacher 
dauung und daraus hervorgehender Appetitlosigkeit, Blähungsbeschwerden, Sem 
stionen, nervösem Kopfweh, Sodbrennen, Magenkatarrh, Hämorrhoiden, Bleich^I 
Wurmleiden, sowie überhaupt in ben vielfachen Gesundheitsstörungen, die in KJ 
Beeinträchtigung des Berdauungsgeschäsles ihren Grund haben, ä Flacon 50 n-| 

  M üllers
DM" Kräuter Brust Pastillen, ' .

vortreffliches Linderungsmittel gegen Husten, Brns,schmerzen, «wmungsbeschwerte-1 
Keuchhusten, Grippe. Heiserkeit und alle Reizzustäude der Brust. L Schachtet 30

lKranter.Pomade), in seinen Hauptbeftanbtheilen ans exotischen O e le n  zufammtrj 
gesetzt, erhält Haupt- und Barthaar in ursprünglicher Schönheit und Starke, 
Ändert Schuppenbildung und erzeugt das Haar auss neue, wo es verloren w«l 
fieilt in kurzer Zeit jegliche Haarkrankheit, welchen gelehrten Namen man ihr M-I 
immer geben möge, ohne daß ärztliche Behandlung der Haare und derartiger I 
sinn nothwendig lväreil. Die Wirkungen dieses Präparates sind oft "underv»> 

1 elegantes Alas-Püt 1 fl. t « "
Orientalische Schönheitsmilch. "W I
it schönen, reinen, weißen, juiiaendlichen H in t einzig und 

der „O rien ta lischen  S chönheitsm ilch .“ Alle im Gesichte oder 
kommenden Eiitstellungen als: Som m ersp rossen , Leberflecken, *  
F lech ten -K u p fe rrö th e , W im m erln , F u rch en , BlatternarPeu^o^j

Biele verdanken ihren  .............    , ..v.p„ .,
der „O rien ta lischen  S chönheitsm ilch .“

>rc
-------------------, ------------ ,  , F u rch en , B ia n e ro a i» ^  - n j *
verschwinden binnen einigen Lagen und bas zarte jugendliche Jncarnat trn , ü i  
an ihrer Stelle vor. D er E rfo lg  is t so sicher, daß bei vollkomme

schädlichkeit garantiert wirb. i\ Flasche fl. 150. ,  . .»»«K.
Obige Specialitäten sind echt zn beziehen in Laibach bei P eter
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